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TEIL I: KURZBERICHT 

A) Ursprüngliche Aufgabenstellung sowie wissenschaftlicher und technischer 

Stand, an den angeknüpft wurde 

Die Projekte A1-A3 wurden im Kontext des Aufbaus des Helmholtz-Clusters Wasserstoff 
(HC-H2) und des Institute for a sustainable Hydrogen Economy (IHE, damals noch INW) 
initiiert. Ausgangspunkt für das HC-H2 war der steigende Bedarf an systemischen 
Lösungen für eine klimaneutrale Energieversorgung, bei der Wasserstoff als zentraler 
Energieträger eine Schlüsselrolle einnimmt. Dabei wurde der Standort des HC-H2 vor 
dem Hintergrund des Strukturwandels im Rheinischen Revier und dem 
Braunkohleausstieg im Jahr 2030 (zum Zeitpunkt der Antragsstellung noch 2038) 
gewählt. Die Fortschritte und Ergebnisse der Projektförderung gliedern sich in die 
Entwicklungen des Gesamtvorhabens HC-H2 ein. Der wissenschaftlich-technische Stand 
umfasste etablierte Ansätze zur Wasserstoffproduktion, -speicherung und -nutzung, 
jedoch fehlten integrierte skalenübergreifende Strukturen zur großskaligen Umsetzung 
und Demonstration. Im Fokus des HC-H2 stehen Technologien zur chemischen 
Wasserstoffspeicherung mit flüssigen oder leicht verflüssigbaren Wasserstoffträgern, die 
sich ähnlich wie konventionelle, fossile Brennstoffe handhaben lassen. Ziel ist es, die 
Grundlagenforschung mit Hilfe der Partner aus Forschung, Hochschulen, Industrie und 
Wirtschaft in die Anwendung zu bringen. Hierdurch sollen neue Arbeitsplätze geschaffen 
werden, indem sich Firmen im Rheinischen Revier ansiedeln, Start-Ups oder 
Ausgründungen entstehen, um Wasserstoff zu einem großen Energieträger der Zukunft 
zu machen.  

Die Projekte A1-A3 betten sich in das Gesamtvorhaben des HC-H2 ein. In Abgrenzung 
zur institutionellen Förderung des HC-H2, knüpften sie an keinen wissenschaftlichen und 
technischen Stand bestimmter Technologien an, sondern die Aufgabenstellung bestand 
darin in der Aufbauphase leistungsfähige organisatorische, infrastrukturelle und 
netzwerkbezogene Rahmenbedingungen für das HC-H2 von Grund aus neu zu schaffen. 

B) Ablauf des Vorhabens 

Zu Beginn der Förderung des HC-H2 wurde zusätzlich zur institutionellen Förderung eine 
Projektförderung (A1-A3) für den Zeitraum September 2021 bis August 2025 eingerichtet. 
Dies sollte einen raschen und erfolgreichen Start des HC-H2 ermöglichen, da die 
institutionelle Förderung erst im Jahr 2022 vorgesehen war. Hierfür musste zunächst ein 
Finanzkreis am Forschungszentrum Jülich auf Basis der Neugründung des IHE 
eingerichtet werden. Die Projektförderung des HC-H2 umfasst: 

• das Projekt A1 „Aufbau der Abteilung Infrastruktur und wissenschaftliche 
Koordination“ des IHE als strukturelle Voraussetzung für die Aufbauphase des 
HC-H2“,  

• das Projekt A2 „Aufbau der Kontaktstelle des Netzwerk Wasserstoff NRW“ und  
• das Projekt A3 „Aufbau Experimentelles Versuchsfeld zur chemischen 

Wasserstoffspeicherung auf dem Brainergy Park Jülich“. Der detaillierte Ablauf 
der Projekte kann Teil II (Durchführung des Vorhabens) entnommen werden. 
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C) die wesentlichen Ergebnisse sowie ggf. die Zusammenarbeit mit anderen 

Forschungseinrichtungen 

Die wesentlichen Ergebnisse umfassen: 

• Aufbau einer leistungsfähigen administrativen Struktur und Unter-
stützungsfunktionen, insbesondere der administrativen Geschäftsstelle 

Im Rahmen des Projekts konnte eine administrative Geschäftsstelle für das HC-H2 in 
Form der Abteilung „Infrastruktur und wissenschaftliche Koordination“ erfolgreich 
eingerichtet werden (IHE-I). (Ausführliche Darstellung siehe Teil II) 

• Aufbau der Kontaktstelle (Netzwerk Wasserstoff NRW), Öffentlichkeitsarbeit 
und Kommunikation 

Im Rahmen des Projekts konnte die Kontaktstelle „Netzwerk Wasserstoff NRW“ sowie die 
Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikationskanäle für die Aktivitäten des HC-H2 erfolgreich 
aufgebaut werden. (Ausführliche Darstellung siehe Teil II) 

• Aufbau Experimentelles Versuchsfeld zur chemischen 

Wasserstoffspeicherung auf dem Brainergy Park Jülich“ 

Neben Büro-, Labor- und Technikums-Kapazitäten sollte am IHE ein langfristig benötigtes 
Versuchsfeld errichtet werden, auf dem mobile Versuchscontainer (typischerweise 40 Fuß 
Container mit je rund 28 m2 Grundfläche) aufgebaut und betrieben werden sollen. Für das 
Versuchsfeld konnte im Dialog mit der Brainergy Park GmbH ein geeignetes Grundstück 
identifiziert und durch einen entsprechenden Reservierungsvertrag bis Ende 2026 
reserviert werden. Im Projektzeitraum konnte das Versuchsfeld jedoch nicht realisiert 
werden. Grund für die gravierende Verzögerung waren unvorhersehbare Schwierigkeiten 
am Standort des Brainergy Parks und Missverständnisse hinsichtlich der Ausgestaltung 
und Definition des Projektes A3. (Ausführliche Darstellung siehe Teil II) 


